
 

Nach vielen Problemen und extre-

men 4 Jahren Bauzeit können jetzt 

auch Schweizer Achterbahnfans 

ihre Leidenschaft im eigenen Land 

befriedigen, denn die Cobra ist die 

erste größere Achterbahn in der 

Schweiz und die derzeit größte Li-

nearachterbahn in Europa. 
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ist, denn die Cobra gehört zur Gat-

tung der sogenannten Shuttle-

Coaster, zu der beispielsweise auch 

der Vekoma Boomerang gehört. Das 

bedeutet, dass der Zug zunächst 

rückwärts aus der Station hinaus 

auf eine Rampe gezogen wird, an-

statt nach vorne katapultiert oder 

einen Lifthügel hinauf gezogen zu 

werden. Im Gegensatz zur Konkur-

renz ist die rückwärtige Rampe al-

lerdings nahezu senkrecht, was den 

Adrenalinspiegel bereits beim Hin-

aufziehen ordentlich ansteigen 

lässt.  

 Nachdem der Zug ausgeklinkt wur-

de, rast dieser wieder durch die 

Station hindurch, über zwei kleine 

Camelbacks und durch einen Loo-

ping. Nach dem Looping folgt eine 

weitere Spezialität der Cobra, denn 

wie bei jedem Shuttle-Coaster be-

steht die Strecke der Cobra nicht 

aus einem Rundkurs, sondern der 

Zug fährt die gleiche Strecke zu-

nächst vorwärts und dann rück-

wärts ab, bevor er wieder in der 

Station zum Halten kommt. Das 

Streckenende der Cobra, also der 

Punkt an dem die Züge die Richtung 

wechseln und rückwärts fahren, 

liegt am Ende eines halben Loo-

pings, so dass die Fahrgäste quasi 

auf dem Kopf stehen, bevor es wie-

der zurück durch den Looping und 

über die Camelbacks geht. 



 

Ebenso wie die 90°-Startrampe ist 

auch dieses Überkopfgefühl sehr 

beeindruckend und ein Novum der 

Cobra. Der Bahnhof wurde übri-

gens, typisch für das Connyland, 

sehr stimmungsvoll thematisiert 

und unterstreicht den exotischen 

Flair dieser feinen Achterbahn. 

 

 

Unsere Schweizer Redakteure  

Alfons Spirig und Michael Tritten 

waren vor Ort, um die Cobra auszu-

probieren. Beide sind voll des Lobes 

über die größte Achterbahn der 

Schweiz: 

Von 0 auf 80 km/h in 3 Sekunden ï 

das ist mit Cobra, der größten Line-

arachterbahn in Europa möglich. Die 

Cobra fährt nun fantastisch und 

vorbildlich ruhig. Gleich zu Beginn 

gibt es sozusagen die Vorspeise, 

welche das Adrenalin hoch kommen 

lässt: Der Zug wird rückwärts in die 

35 Meter hohe senkrechte Startposi-

tion gezogen. Es bleibt genügend 

Zeit, um sich ein paar Gedanken zur 

Cobra zu machen, bevor es durch 

den Bahnhof an der kreischenden 

Menge vorbei und über zwei Airti-

me-Hügel in den Looping geht. Die-

ser liegt spannenderweise außer-

halb des Parks, was bereits beim 

Ankommen im Connyland für eine 

spektakuläre Optik sorgt. Ist der 

Looping und damit sozusagen die 

Hauptspeise vorbei, kommt das 

Dessert: Jetzt sitzt man kopfüber 

genau über dem Looping und bleibt 

für kurze Zeit am Streckenende 

stehen. Und weil's so schön war, 

jetzt das Ganze noch einmal rück-

wärts bis zum Bahnhof.  

Nein, die Cobra beißt ihre Insassen 

nicht mehr, zumindest nicht, seit der 

Park die Bahn nochmals komplett 

zerlegen und nacharbeiten ließ. Die 

Cobra ist eine sehr spezielle Ach-

terbahn, sie macht nicht nur das 

Connyland noch attraktiver, sie 

macht auch süchtig nach mehré 

Tipp: Neben der Cobra hat das an 

sich winzige Connyland noch einige 

weitere gute Attraktionen zu bieten. 

Allen voran möchten wir an dieser 

Stelle die mehrfach ausgezeichnete 

Delfinlagune nennen. 

Alfons Spirig   |   Michael Tritten 
Vorstand (FTT-CH)               Redaktion (FTT-CH) 

 

 

 

Cobra Facts 

Grösste Linear -Achterbahn Europas  

Erste Looping-Achterbahn der Schweiz 

 

Hersteller  PAX Design, Moskau 

Maximale Höhe  36 Meter 

Länge der Schiene  220 Meter 

Grundriss  132 x 12 Meter 

Montage  Auf Betonfundamenten 

 

Kapazität  max. 720 Personen/Stunde 

Dauer der Fahrt  ca. 120 Sekunden 

Geschwindigkeit  max. 85 km/h 

Belastung  max. 5.5 G 

2-Sitzer -Wagen 9 Stk. 

Passagiere pro Fahrt  max 18 Personen 

Mindestalter  10 Jahre 

Mindestgröße  1,40 m 

 

Investition f¿r Achterbahn ĂCobrañ, Bahnhof, 

Transport, Fundamente, Dekorationen ca. 3 

Mio. Franken 


